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Festakt für immaterielles Kulturerbe  

Ministerin Schüle bei Auszeichnung von 13 Neueinträgen in das Bundes-
weite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes  

 

Insgesamt 13 Kulturformen sind heute im Rahmen eines Festaktes in Potsdam neu in das 

Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes aufgenommen worden, darunter 

auch zwei aus dem Land Brandenburg: ‘Bau und Nutzung des Spreewaldkahns‘, eingereicht 

vom Spreewaldverein, sowie das vom Ofen- und Keramikmuseum Velten und dem Verein 

850° eingereichte ‘Netzwerk Kachelofenbau‘, das ins Register Guter Praxisbeispiele einge-

tragen wird. Die diesjährige Auszeichnungsveranstaltung mit rund 120 Gästen hat das 

Kulturministerium des Landes Brandenburg in Kooperation mit der Deutschen UNESCO-

Kommission ausgerichtet. An dem Festakt nahmen unter anderem Kulturministerin Dr. 

Manja Schüle und der Vizepräsident der Deutschen UNESCO-Kommission, Prof. Dr. Chris-

toph Wulf, teil. 

 

Kulturministerin Dr. Manja Schüle: „Hip-Hopper aus Heidelberg, Kahnbauer aus dem 

Spreewald, Steigerlied-Sänger aus dem Ruhrpott – so unterschiedlich und doch so ähnlich: 

Hinter den insgesamt 13 neuen Eintragungen ins Bundesweite Verzeichnis des Immateriel-

len Kulturerbes stehen viele ehrenamtlich Engagierte, die ihr Kulturgut mit Hingabe pflegen, 

Wissen weitergeben, Zusammenhalt fördern sowie Identität und Kontinuität vermitteln. Als 

Deutschland 2013 dem UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des immateriellen Kultur-

erbes beitrat, war nicht sofort klar, dass dies eine Erfolgsgeschichte mit inzwischen 144 Ein-

tragungen werden würde. Mit der Pflege des immateriellen Erbes erkennen wir seine Vielfalt 

und Kreativität an, fördern den gegenseitigen Respekt der Menschen vor ihren Kulturen und 

machen deutlich, dass Kultur und Natur untrennbar miteinander verknüpft sind. So haben 

viele lokale Gemeinschaften Lebensstile und Praktiken entwickelt, die eng mit der Natur 

verbunden sind und die Umwelt respektieren – mit Vorbildwirkung für unser aller Zukunft! 

Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich für unser immaterielles Kulturerbe engagieren!“  

 

Prof. Dr. Christoph Wulf, Vizepräsident der Deutschen UNESCO-Kommission: „Kultur zu 

leben bedeutet, Gemeinschaft zu stiften. Wir haben heute all diejenigen geehrt, die ihr Wis-

sen und Können weitergeben und sich damit Tag für Tag für den gesellschaftlichen Zusam-

menhalt stark machen. Das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes spiegelt 
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die kulturelle Vielfalt in Deutschland und das enorme Engagement der Zivilgesellschaft wi-

der. Die Einträge zeigen, wie überliefertes Wissen und Können kreativ entwickelt und an die 

nächste Generation weitergegeben wird. Sie zeigen uns, wie aus gelebter Kultur Zusam-

menerhalt wächst. Dass dieser großartige Einsatz vieler Menschen seit mittlerweile 20 Jah-

ren von der UNESCO gewürdigt und seit zehn Jahren von Bund und Ländern gefördert wird, 

macht deutlich, wie wichtig ihre Arbeit ist.“ 

 

Das immaterielle Kulturerbe repräsentiert lebendige Alltagskultur, die über Generationen 

weitergegeben wird, darunter Tanz, Theater, Musik, mündliche Überlieferungen, Bräuche, 

Feste, Naturheilkunde und Handwerkstechniken. Die UNESCO fördert seit 2003 den Erhalt 

von Traditionen und Alltagskulturen. Weltweit sind rund 180 Staaten dem UNESCO-Über-

einkommen zur Erhaltung des immateriellen Kulturerbes beigetreten, Deutschland ist seit 

2013 dabei. Im Bundesweiten Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes sind 144 Kulturfor-

men und Modellprogramme verzeichnet, darunter sechs aus Brandenburg:   

 ‘Gesellschaftliche Bräuche und Feste der Lausitzer Sorben im Jahreslauf‘  

 ‘Manuelle Fertigung von mundgeblasenem Hohl- und Flachglas‘ 

 ‘Zubereitung und Anwendung von traditionellem Kalkmörtel‘  

 ‘Kaspertheater als Spielprinzip‘ 

 ‘Netzwerk Kachelofenbau – Traditioneller, handwerklicher Bau von Kachelöfen‘ (Re-
gister Guter Praxisbeispiele) 

 ‘Bau und Nutzung des Spreewaldkahns‘ 

 

An dem mehrstufigen Auswahlverfahren sind die Bundesländer, die Kulturministerkonfe-

renz, die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien und die Deutsche UNE-

SCO-Kommission beteiligt. Noch bis zum 31. Oktober 2023 läuft eine neue Bewerbungs-

runde. Weitere Informationen gibt es unter www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-

kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-werden. 

 

Eine Liste mit weiteren Informationen zu den Neueinträgen findet sich in der Anlage.  

http://www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-werden
http://www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-werden

